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Allgemeine

Organ *er fdjlflctjcnfcfjcn Slrmee.VI1

,f!.-;

|tr 3d>tt»eijj. Jlilitarjtitfiferift XXXV. ^afergong.

muu XIII. Saljrßang. 1868 Mr. *5 & »«.

t f 3)ic f(^wcijerffd)C SJMttärjcitung trfrfjcint in rcöd)nitlfd)cn ißuntmein. <Dcr *Crei? per ©enteftcr fft franfo burdi Me

jnn.K ©i^wcij Rr. 3, so. 3Mc ä&«ftdhmgeit raoter. bfrci! an bie „offeroeitifninferifdie s8etlag«lm(lilian&litiift in SBafel"
abreffirt, bei Settag wirb bii fcen »iiUiuMfigen äSonneittep burd) Wadjnabme erbobtn,

SBcrantnicitütijo FRef-aftton: Dbctfi SBielanb unb #attptuwtm son (Stggct.
•¦•¦¦ ¦ '

3fn^att: Krieg«n*affeh unb 'Jaftif. — JDle Jcbrc »om Ärieg an bet eibg. $od)fd)u(c. — Die ftratcgifdjcn ©rcnjocvbältmffc
linb bie än'rth-ififlung bet¦ gibweij.' — 33tantenbiirgT8'©ciitfd)ev Ärieg »en 1866. — ©ic Sugäfdjule füt jäjufjtrjippcn.

'..'.-. '. @inl<i2>.im<) jum STlumitement.
,,,©ie @*t»ei^erifcfee SRititär^eitttng erf*eint
im 3flt>v 1868 in möcfeentlt*eit Hummern unb

foftet per ©emefter »om 1. 3uli bt« 31 ©e^br.
franfo burefy bie gan^e ©efemei,}

i:,ff.f., ,;,. #r. S. 50.
t)te dttbattkn bleibt bte gleiefee; au* in bem

folgenben ©emefter merbett bie offiziellen *lRit*
tfeetttmgeu bc« eipgen. ^ilttäfbepartement«, bte

eibgen. ^Äilitärgefeije, Sittmürfe tmb 33otf*af*
ten mitgeteilt werben tmb Demgemäß ein mtefe*

tige« Material jebem Dfftgier bieten.

Seit bisherigen Slbonnenten fenben »vir ba«

SBlatt uuoerättbert ,^t unb merben mit dex. 29
be« neuen ©emefter« ben betrag nacfeiiefeiiicn.

2Ber die gortfegung nicfjt ^u erfealten miinfdjt,
beliebe bte erfte. Kummer be« neuen Sllbomio

mept« fru refiifiren.
yitu emtretcnbc.Slbonneuten mollen ftcf> bei

ben nädften ^oftämtent abonnirett ober ftefe

bireft in franfirten Briefen an un« menbett.

3unt »orau« bauten mir allen Dfftgieren, bie

bei ^metfe« megen, für bie Verbreitung bei*

SpWitärifettunß arbeiten.
..SReflamatioiien beliebe man un« franfirt $u?

jufenben, ba bte ©cfmlb nid)t att un« liegt; febe

(Jrpcbition wirb genau foittrotltrt, efee fte auf
jpte ^Soft gel;f.. SBeränberungen im ®tabe Uu
feit mir un« rechtzeitig anzeigen, bamit mir
bie betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

SBir empfefelen bte SDWitärjettungbem SBofel
motten ber .f).f). Dfftjiere.

SBafel, im Suni 1868.

iv\ i. Sdprigfeanftrifdjt $crlapbtt*l)imMuii(i.
,¦¦< ¦ (|>ugo 8li*tcr.)

" — *" r. ..-.

Ärtegetüaftn unli ®aktik.

(gortfcfcuug.)

»•VI. 3Me geuerwaffen uttb bie Saftif.
1) geucr= unb Sftafewaffen.

Sic grofere ben geuerwaffen innewofeitenbe 3evs

florungefraft war Urfa*c, baf blefclfem bie Ärtcg«=

waffen, wcl*e im Slltertfeum unb SDHttelaltcr gc=

brau*li* waren, »erbrangtett.
Sic geuerwaffen berbrän'gten bie gernwaffen bc«

Slltertfeum«, weil fie wirffttmer unb jwoerläfiger al«

biefe waren. 2Bte ben Bogen bie Slrmbruft ttnb
©djieftber ina*ten fte ©piefe, »ftenebarben ttnb HaXi

ttif*e öerf*winbcn. SRafewaffen unb SRüftungcn »er=

leren best SBertfe, al« c« wegen bcr ntövberif*en
SJBfrfung bc« geiicrci feiten u'icfer jum 3ufaiiiuienftof
unb jum £anbgenicnge fam. Ißcbcr ^arnif**, ®*ilb
no* Sanier öertlto*fe beut ©eftfeof ber geuerwaffen

ju wiberftefeen, nnb fo fur*tbar bie Sliafewaffcn frü=

feercr 3elt au* waren, fo oerloren fte gerabe-wie
bie fDcfcnfiownffcn ifere Sebeutung, al« ba« geuer

bc« fkinett ©ewefere« ttnb ber (Sifenfeagel be« f*we-
ren ©cftfeüfce« bett fü'fenften Slngriff fdicitcrn ma*en
fonnte.

©tatt be« ©piefe« uttb bcr ^effebarbe gab man

ben ©olbaten für beu feltctten, bo* mögli*en gall
be« £>atibgcmengr« ju ber $iatibfcucrwaffe ba« Ba=

jonett. ©iefe« ift jwar im SRal)fampf bei weitem

ni*t fb wirffam af« bie früfeern ©ti*= unb ®*Iag=
Waffen — bo* bcr Umftanb, baf in bcr Bajonett
flutte bie gern» uttb blanfe 5ßnffc fit einer oeretnt

futt*, nta'*t biefe ben oollfontmettften SBaffen bc«

Slltertfeum« unb SKittelattcrc? ttttenbli* überlegen.

Sic (Sinfftferting «nb ddgemeine Bcrbrcitttng bcr

geuerwaffen blieb ni*t ofene ©tnftuf auf ba«'®efc*t.

.1!'

ili, ^

Allgemeine

ZclMizertsche
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schmch. MilitSyeitschrist XXXV. Jahrgang.

Basel. Xlll. Jahrgang. 1868

^
Dic schweizerische Militärzcitung crschcint in wöchentlichen Nummcrn. Dcr 'Prci? per Semester tst franko durch elc

ga,^c Schwciz ffr. 3. 5«. Dic Bcstcllungcn werden dircki, j>„ tic „Zchmeiahauserische BerlagsbuchhandtltNN in Basel"
adrcsjîrt, des Bctrag wird bei, den «u^mirrigci, Aboune,ue,i durch Nachnahme erhoben.

,B«a»rwertliche, Redaktion: Oberst Mteland und Hauptmann »on Elgger.

Inhalt: Kricgoivaffcn „nd Taktik. — Die Lehre von, Kricg an dcr cidg, Hochschule. — Dic stratcgischcn Grcnzocrhâttniffc
und dic Vertheidigung der Schweiz/ — Blank.„burg'S'Deutscher Krieg son 1L66. — Dic Zugsschule für Fußtruppe,,.

Einladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1868 in wöchentlichen Nummern und
kostet per Semester vom 1. Juli bis 3l Dezbr.
franko durch die ganze Schweiz

..i Ar. s. s».
Die Redaktion bleibt die gleiche; auch in dem

folgenden Semester werden die offiziellen
Mittheilungen dcö eidgcn. Militärdepartements, die

eidgen. Militärgefetze, Entwürfe und Botschaften

mitgetheilt wcrden und demgemäß ein wichtiges

Material jcdcm Ofstzicr bieten.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zn und werden mit Nr. 29
des neuen Semesters den Betrag nachnchmen.
Wcr die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht,
beliebe die erste Nummer deö ncucn Abonne»

mentS zu reflistren. ?-

Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

Pen nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Ofsizicrcn, dic
des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzcitung arbeiten.,
^ Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, che sie auf
ssie Post geht.: Veränderungen, im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern könncn.

Wir empfehlen die Militärzeitung dcm Wohlwollen

der HH. Offiziere.
Basel, im Juni 1868.

;, ^< i, Schweighanserische Veriagsbuchhaadlung.
- (Hugo Richter.) - r.

Kriegswaffen und Taktik.

(Fortsetzung.)

VI. Die Fcucrwaffcn und die Taktik.
1) Feucr- und Nahwnffcn.

Dic größere den Feuerwaffen innewohnende

Zerstörungskraft war Ursache, daß dieselben dic

Kriegswaffen, wclchc im Alterthum und Mittelalter
gebräuchlich waren, verdrängten.

Die Feuerwaffe» verdrängten die Fernwaffen dcs

Allcrthums, wcil sie wirksamer nnd zuverläßiger als

diese wäre». Wie den Boge» die Armbrust und

Schleuder »lachte» sie Spieße, Hellebarden und

Harnische verschwinden. Nahwaffen und Rüstungen
verloren deu Wlitb, als cs wc^en der mörderischen

Wirkung des Feners selten inchr zum Zusammenstoß

und zum Handgemenge kam. Weder Harnisch, Schild
»och Panier vermochte dem Geschoß der Feuerwaffen

zu widerstchcn, und so furchtbar dic Nnhwaffc» frü-
hcrcr Zcit auch warcu, so verloren sie gcrade wie

dic Defcusivwaffcn ihrc Bedeutung, als das Fcucr

des klcincn Gewehres und dcr Eisciihagel des schweren

Geschützes dcu kühnstcn Angriff schcitcrn machcn

konntc.

Statt dcs Svicßcs und der Hcllebardc gab man

den Soldatcn für dcn seltenen, doch möglichen Fall
des Handgemengrs zu dcr Handfeuerwaffe das

Bajonett. Dieses ist zwar im Nahkampf bei weitem

nicht so wirksam als die frühern Stich- nnd Schlagwaffen

— doch der Umstand, daß in dcr Bajonettftinte

die Fern- und blanke Waffe i» einer vereint

sind, macht dicse den vollkommeiistcn Waffcn dcs

Alterthums und Mittelalters unendlich überlegen.

Dic Einführung und è>llgcmri»c Bcrdrcitung dcr

Fcucrwaffcn blicb nicht ohne Ginfluß auf das' Gcfccht.
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